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1 Aufgabenstellung Mobilitätskonzept 
 

1.11.11.11.1 Kurzer geschichtlicher Aufriss der VerkehrskoKurzer geschichtlicher Aufriss der VerkehrskoKurzer geschichtlicher Aufriss der VerkehrskoKurzer geschichtlicher Aufriss der Verkehrskon-n-n-n-
zeptezeptezeptezepte    

 
Im Nachkriegsdeutschland stand in der Wiederaufbauphase unter den Leitbildern wie der 
„verkehrsgerechten Stadt“ oder der „autogerechten Stadt“ ein leistungsfähiges Verkehrsan-
gebot im Zentrum der Planungen, welches der ständig steigenden Nachfrage angepasst 
wurde. Zunächst wurden Generalverkehrspläne, um diesen Leitbildern gerecht zu werden. 
Durch umfänglichen Verkehrswegebau sollte den Überlastungserscheinungen entgegenge-
wirkt werden. Konsequenz des Ausbaus der Verkehrsinfrastruktur waren weitere zusätzlich 
induzierte Verkehre, die ihrerseits wieder Anlass für einen weiteren Ausbau der Verkehrsinf-
rastruktur gaben. Städtische Verkehrsplanungen waren in Deutschland jahrzehntelang da-
von geprägt, Situationsverbesserungen durch den Ausbau der Verkehrsinfrastruktur zu er-
zielen, wodurch mehr Verkehr entstanden ist und die Mobilität nur bedingt, wenn überhaupt 
verbessert wurde. Im Fokus stand somit in erster Linie der Verkehr und nicht die Mobilität 
oder noch anders gesagt das Auto und nicht der Mensch. 
 
Als zweite Kategorie von Planwerken zum Thema Verkehr wurde in den 1980er Jahren das 
Verkehrsentwicklungskonzept etabliert. Sein Fortschritt bestand darin, alle Verkehrsarten zu 
berücksichtigen, sodass auch dem Fuß- und Radverkehr sowie dem Öffentlichen Nahver-
kehr Raum gegeben wurde. Ebenso waren erste Ansätze der gedanklichen Vernetzung der 
Verkehrsträger erkennbar. Insgesamt haben sich die Verkehrsentwicklungspläne bewährt, in 
der Realität aber nicht zu einem gleichberechtigten Miteinander der Verkehrsträger geführt. 
Auch die gedankliche Vernetzung des Verkehrs wurde nicht konsequent zu Ende gedacht.  
 
Seit einigen Jahren ist somit das Mobilitätskonzept als dritte Generation verkehrlicher Pla-
nungen entwickelt worden, welches einen deutlich veränderten Ansatz verfolgt. In aktuellen 
Planungsansätzen werden Mobilität und Verkehr als Gesamtheit betrachtet. Der Fokus liegt 
dabei nicht länger nur auf der Bewältigung des entstandenen Verkehrs, sondern bereits dort, 
wo Verkehr entsteht oder vermieden werden kann. Ansätze wie diese sind nur durch inter-
disziplinäre Denk- und Arbeitsweisen umsetzbar. Die nachfolgende Tabelle zeigt sehr an-
schaulich die Unterschiede zwischen der klassischen Verkehrsplanung und der nachhaltigen 
städtischen Mobilitätsplanung. 
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Abbildung 1: Quellen: Leitlinien, Entwicklung und Umsetzung eines Sustainable Urban Mobility Plan. De-zember 2013 
Frank Wefering, Siegfried Rupprecht, Sebastian Bührmann, Susanne Böhler-Baedeker 
Rupprecht Consult - Forschung und Beratung GmbH 
 
 

1.21.21.21.2 Unterschied zwischen Mobilität und VerkehrUnterschied zwischen Mobilität und VerkehrUnterschied zwischen Mobilität und VerkehrUnterschied zwischen Mobilität und Verkehr    

 

Mobilität 
 
Für Laien ist auf den ersten Blick oftmals nicht klar, was genau mit den Begriffen Mobilität 
und Verkehr gemeint ist. Daher erscheint es sinnvoll, sich zunächst die Definition für den 
Begriff Mobilität vor Augen zu führen. 
 
„Potentielle Mobilität ist die Beweglichkeit von Personen, allgemein und als Möglichkeit. Rea-
lisierte Mobilität ist realisierte Beweglichkeit, ist die Befriedigung von Bedürfnissen durch 
Raumveränderung (kurz: Mobilität).“ 
aus Becker, U.; Gerike, R.; Völlings, A.: Gesellschaftliche Ziele von und für Verkehr, Heft 1 der Schriftenreihe des Instituts für 
Verkehr und Umwelt e.V. (DIVU), S. 71; Dresden 1999 

 
Mobilität steht also nur für einen Verkehrsbedarf, der als Folge sozialer / gesellschaftlicher 
Aktivitäten wie Wohnen, Arbeiten, Ausbildung, Erholung (bei Personen) und Produktion, 
Handel, Konsum (bei Gütern) und ihrer räumlichen Trennung entsteht. Diese Trennung 
nimmt aufgrund der zunehmenden Arbeitsteilung und der räumlichen Ausbreitung von Städ-
ten bei gleichzeitigem Abbau ländlicher Strukturen immer weiter zu. 
Will man die Mobilität innerhalb einer Gesellschaft, einer Stadt oder eines Raums bewerten, 
so ist zu untersuchen, welche Möglichkeiten unterschiedliche Gruppen der Bevölkerung 
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(Kinder, Jugendliche, Erwachsene, ältere Menschen, Behindert, usw.) haben, um ihre vielfäl-
tigen Mobilitätsbedürfnisse zu befriedigen. 
Darunter fällt die ältere Dame, die nicht mehr so gut zu Fuß ist und für die der Arztbesuch in 
die nächste Stadt sehr beschwerlich ist.  
Darunter fällt aber auch die siebzehnjährige Tochter, die abends in die Disko will und von 
ihren Eltern gefahren werden muss, weil kein Bus mehr fährt.  
Und darunter fällt auch der elfjährige Junge, der für den Besuch des nächsten Gymnasiums 
erst eine dreiviertel Stunde mit dem Schulbus fahren muss und dann noch einen Fußmarsch 
von der Bushaltestelle von 10 Minuten bis zum Gymnasium auf sich nehmen muss.  
Um diese Menschen mobil zu halten, muss man ihr persönliches Mobilitätsbedürfnis kennen 
und versuchen, es zu befriedigen. Dadurch, dass das Mobilitätsbedürfnis so individuell ist, 
werden viele spezielle Angebote benötigt, die nicht mehr mit denen der Vergangenheit zu 
bewältigen sind. 
 
 

Verkehr 
 
Im Gegensatz zur Mobilität ist Verkehr nur das Mittel zum Zweck. Auch hier ist es notwendig 
sich mit der Definition genauer zu beschäftigen. 
„Verkehr ist das Instrument, das man für die konkrete Umsetzung der Mobilität benötigt. 
Verkehr umfasst Fahrzeuge, Infrastrukturen und die Verkehrsregeln und ist auch sehr gut 
messbar.“ 
aus Becker, U.; Gerike, R.; Völlings, A.: Gesellschaftliche Ziele von und für Verkehr, Heft 1 der Schriftenreihe des Instituts für 
Verkehr und Umwelt e.V. (DIVU), S. 71; Dresden 1999 

 
Man kann also festhalten, dass Verkehr nur ein Instrument zur Befriedigung des Mobilitäts-
bedürfnisses ist. Es lässt sich aber nicht sagen, wie viel Verkehr bei der Umsetzung des 
jeweiligen Bedürfnisses erzeugt oder gar benötigt wird, um dieses Bedürfnis zu befriedigen. 
In der Regel hat man zumindest in Städten die Wahl, ob und wenn ja, wie und wo Bedürfnis-
se befriedigt werden können und welche Verkehrsmittel dabei genutzt werden. Neben der 
tatsächlich realisierten Mobilität gibt es also auch nicht realisierte, aber potentiell mögliche 
Mobilität. 
Ein Wachstum der Mobilität ist gesellschaftlich erwünscht und sollte auch ein wichtiges Ziel 
sein. Verkehrswachstum ist allerdings kein favorisiertes Ziel. 
Vor diesem Hintergrund kann man folgendes festhalten:  
Verkehr und Mobilität bezeichnen somit Unterschiedliches. Mobilität kann man nicht mit Ver-
kehr gleichsetzen, denn mit demselben Mobilitätsgrad kann mehr oder weniger Verkehr ver-
bunden sein. Je lokaler und dezentraler die Strukturen sind, desto mehr Mobilität habe ich 
als Einzelner.  
 
Das Ziel muss jedoch eine bedürfnisgerechte „Mobilität für alle“ mit gleichzeitig weniger er-
zeugtem Verkehr sein.  
Für die Erreichung dieses Ziels wird eine breite Palette an verschiedenen Verkehrsmitteln 
benötigt. Diese werden immer mehr von PKW-Herstellern, der Bahn, Mitfahrgelegenheiten, 
Car- und Bikesharinganbietern, Infrastrukturanbietern, Kommunen (sichere Straßen, Fuß- 
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und Radwege) und vielen anderen angeboten bzw. ihre Nutzung ermöglicht. Trotzdem steht 
die Entwicklung in diesem Bereich erst am Anfang und ist noch deutlich ausbaubar. 
 

1.31.31.31.3 Aktuelle EntwicklungAktuelle EntwicklungAktuelle EntwicklungAktuelle Entwicklung    in den Städtenin den Städtenin den Städtenin den Städten    und Regionenund Regionenund Regionenund Regionen    

Die Städte springen seit einigen Jahren auf den Zug der Mobilität. Aufgrund der Umweltbe-
wegung „Friday for future“ hat sich in den Köpfen der Verantwortlichen etwas bewegt und 
das Thema Mobilität muss nun angepackt werden. Da der Druck der Umweltbewegung groß 
ist, ist davon auszugehen, dass das Thema nachhaltig angegangen wird.  
Zu beobachten ist, dass spätestens nach der letzten Kommunalwahl das Thema Mobilität 
ein sogenanntes „A“-Thema in den Städten geworden ist, wenn es dies nicht schon vorher 
war. Ausschüsse für Mobilität entstehen und aus den politischen Gremien kommt die Forde-
rung nach Mobilitätsmanagern, die das Thema Mobilität positiv besetzen sollen und nachhal-
tige Lösungen für die Mobilität in der Stadt anbieten sollen. Zudem hat die Verwaltung in 
vielen Kommunen die Aufgabe, klimaorientierte Mobilitätskonzepte zu erstellen, um zu-
kunftsfähige Lösungen für die Menschen im Bereich der Mobilität zu erhalten.  
Das Thema Mobilität ist in der öffentlichen Diskussion positiv besetzt, der Verkehr hingegen 
genießt ein eher negatives Image. Mobilität steht für Innovation. Verkehr wird in der Regel 
mit Staus, Verkehrsproblemen, komplexen Techniken und speziellem Ingenieurwissen in 
Verbindung gebracht.  
Für Mobilität und Verkehr werden Veränderungen in den Städten mittel- und langfristig er-
wartet, die nicht minder grundlegend im Vergleich zu den bisherigen industriellen Revolutio-
nen ausfallen werden.  
Teilautonomes und autonomes Fahren, Veränderungen bei den Antriebsarten von Fahrzeu-
gen, Sharing Economy bei Mobilitätsdienstleistungen, steigende Nutzerkosten, Veränderun-
gen im ÖPNV, Reaktivierungen von Bahnlinien, zunehmende Reglementierungen des moto-
risierten Individualverkehrs oder unsere Grundeinstellung zur Mobilität und zum Verkehr 
zeichnen sich bereits als die Rahmenbedingungen für ein sich wandelndes Verkehrssystem 
ab.  
Ein Beispiel: 
Denken wir an die Problematik des Parkens in den Städten: Es gibt fast fünf Millionen be-
wirtschaftete Parkplätze in deutschen Städten. In einem durchschnittlichen Haushalt steht 
ein Pkw rund 95% seiner Lebenszeit still. Auch im Vergleich zu den Anschaffungskosten ist 
dies ein vergleichbar geringer Nutzungsgrad, dessen Optimierung durch effizientere Nut-
zung ein Ansatzpunkt der Strategien der künftigen Mobilität sein wird. Den circa 45 Millionen 
zugelassenen Pkw in Deutschland stehen vermutlich rund 150 Millionen öffentliche Stellplät-
ze gegenüber, die oft nur eingeschränkt für andere Nutzungsarten verwendet werden kön-
nen. Dies ist ein Luxus, den sich Städte dauerhaft nicht mehr leisten können, wenn sie der 
„Mobilität für alle“ eine faire Chance geben wollen. Verkehrsflächen sind gerade innerstäd-
tisch nicht vermehrbar und müssen zukünftig neu verteilt und genutzt werden.  
Städte werden für Bürger*innen nur dann attraktiv sein, wenn diese Mobilität neu denken 
und die alten Zöpfe der „autogerechten Stadt“ konsequent abschneiden. Nur ist dies auf-
grund der gewachsenen autogerechten Vergangenheit nicht einfach. Zudem wird es dauern, 
bis die „Mobilität für alle“ auch in der Praxis so umgesetzt wird, dass die Veränderungen für 
die Menschen deutlich spürbar sind. 
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Die persönliche Sicherheit muss im Zuge der „Mobilität für alle“ in den Städten deutlich ver-
bessert werden. Gleichzeitig sind Randgruppen ebenfalls bei der „Mobilität für alle“ zu be-
rücksichtigen und müssen als gleichberechtigt wahrgenommen werden. Lösungen müssen 
her, um auch diesen Menschen die Teilhabe zu ermöglichen.  
Es darf bei einer zukunftsorientierten „Mobilität für alle“ nicht die Verkehrsart geben oder die 
Verteilnehmer*innen im Mittelpunkt der Betrachtung stehen dürfen, sondern es muss sich 
vielmehr um eine Mobilität bemüht werden, die allen Verkehrsteilnehmern ermöglicht, ge-
mäß ihren Bedürfnissen ihre persönliche Raumveränderung sicher, zeitnah, komfortabel, 
unkompliziert und gleichberechtigt umzusetzen. 
Ziel muss es somit sein, dass die Mobilität an Vielfältigkeit gewinnt und der Verkehr gleich-
zeitig deutlich abnimmt.  
Die Städte stehen somit vor einer großen Herausforderung im Bereich der Mobilität. Innova-
tive Ideen sind daher gefragt, aber auch eine neue Entscheidungsfreudigkeit in den Kom-
munen bei Verwaltung und Politik, um weg von der „autogerechten Stadt“ und hin zu einer 
„Mobilität für alle“ unter Berücksichtigung ihrer individuellen Bedürfnisse zu kommen.   
 
Literatur: 
Becker, U.; Gerike, R.; Völlings, A.: Gesellschaftliche Ziele von und für Verkehr, Heft 1 der Schriftenreihe des Instituts für 
Verkehr und Umwelt e.V. (DIVU), S. 71; Dresden 1999 
https://www.zukunft-mobilitaet.net/3892/analyse/unterschied-verkehr-mobilitaet/ 
Leitlinien. Entwicklung und Umsetzung eines Sustainable Urban Mobility Plan. Dezember 2013 
Frank Wefering, Siegfried Rupprecht, Sebastian Bührmann, Susanne Böhler-Baedeker 
Rupprecht Consult - Forschung und Beratung GmbH 

 
 
Das übergeordnete Ziel des Mobilitätskonzeptes ist die Herstellung einer Grundlage für ei-
nen stadt-, sozial- und umweltverträglichen Verkehr bei Gewährleistung der wirtschaftlichen 
Wohlfahrt aller Akteure in der Stadt Jülich. Dies soll durch eine Förderung des ÖPNV und 
des Fußgänger- und Radverkehrs und einen verträglichen Kfz-Verkehr erfolgen. 
 
Für eine Förderung von Fuß-, Rad- und öffentlichem Verkehr muss nicht nur in Infrastruktu-
ren für diese Verkehrsarten investiert werden. Es ist genauso wichtig, ein Umdenken bei 
allen Akteuren in der Verwaltung, beim Wohnungsbau, bei Arbeitgebern und Dienstleistern 
zur Berücksichtigung der Belange der Verkehrsarten des Umweltverbundes zu erreichen.  
 
Bei der Bearbeitung des Mobilitätskonzeptes wird im Sinne der besseren Übersichtlichkeit 
nach Verkehrsarten vorgegangen. Seine Wirkung kann das Mobilitätskonzept jedoch nur 
entfalten, wenn bei jeder Maßnahme – ob im Kfz-Verkehr, ÖPNV, Rad- oder Fußverkehr – 
im Sinne einer Förderung des Umweltverbundes gedacht und gearbeitet wird. 
 
Eine Förderung des Umweltverbundes heißt nicht „Bevorzugung dieser Verkehrsarten“. Es 
bedeutet einen Abbau der langjährigen teilweise nachrangigen Betrachtung des Umweltver-
bundes beim Umgang mit dem Verkehrsraum und dem Zugang zu Verkehrsmitteln. 
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2 Interdisziplinäre Herangehensweise 

2.12.12.12.1 VerwaltungVerwaltungVerwaltungVerwaltung    

2.1.12.1.12.1.12.1.1 FACHBEREICHEFACHBEREICHEFACHBEREICHEFACHBEREICHE    

Auswirkungen auf den Fußgänger- und Radverkehr in Jülich hat nicht nur die Verkehrspla-
nung der Stadt im Tiefbau- oder Planungsamt aus. In allen Bereichen der öffentlichen Ver-
waltung kann Radverkehrsförderung und Schutz von Fußgängern betrieben werden.  
 
Die Ordnungsbehörde kann beispielsweise durch das Ahnden von Falschparkern Geh- und 
Radwege von Hindernissen freihalten. Durch das Sanktionieren des Parkens in Sichtfeldern 
kann das Überqueren das Einbiegen in eine Straße sicherer gemacht werden.  
 
Das Grünflächenamt hat es in der Hand, durch das Freischneiden des Lichtraumprofils von 
Fußgängern diese vor Ästen zu schützen. Eine Radverkehrsanlage kann durch Rückschnitt 
von Grün und wucherndem Rasen ohne bauliche Maßnahme teilweise spürbar verbreitert 
werden, eine Begegnung zweier Radfahrer*innen wird sicherer. 
 
Das Bauamt hat über die örtliche Stellplatzsatzung die Möglichkeit, eine barrierefreie Abstel-
lung von Fahrrädern in Neubauten zu gewährleisten. 
 
Wenn Baustellen eingerichtet werden, geschieht dies häufig zulasten des Fußgänger- und 
Radverkehrs. Bei der Genehmigung von Baustellen sollten diese Belange stärker berück-
sichtigt werden. 
 
Die Liste ließe sich beliebig fortsetzen. Schlussendlich hat es auch etwas mit einer Vorbild-
rolle zu tun, ob bei einem Termin städtische Mitarbeiter mit dem Elektroauto oder mit dem 
Fahrrad anreisen. Beides wurde in Jülich im Rahmen dieses Konzeptes positiv wahrgenom-
men. 
 

2.1.22.1.22.1.22.1.2 BAULASTTRÄGERBAULASTTRÄGERBAULASTTRÄGERBAULASTTRÄGER    

Nicht auf alle Straßen innerhalb ihrer Gemarkung hat die Stadt Jülich Zugriff. Baulastträger 
sind der Landesbetriebes Straßen NRW und der Kreis Düren. Bei Maßnahmen an Straßen 
dieser Baulastträger hat die Stadt Jülich keine Handlungsfreiheit. 
 
 
 

2.22.22.22.2 Unternehmen, Dienstleister, ArbeitgeberUnternehmen, Dienstleister, ArbeitgeberUnternehmen, Dienstleister, ArbeitgeberUnternehmen, Dienstleister, Arbeitgeber    

2.2.12.2.12.2.12.2.1 FAHRRADABSTELLANLAGEFAHRRADABSTELLANLAGEFAHRRADABSTELLANLAGEFAHRRADABSTELLANLAGENNNN    

Das Fahrrad muss am Beginn und Ende einer jeden Fahrt abgestellt werden. Am Ziel der 
Fahrt ist es angenehm und (radverkehrs)förderlich, wenn das Rad witterungsgeschützt und 
diebstahlsicher abgestellt werden kann.  
In dieser Hinsicht sind Unternehmer, Dienstleister und Arbeitgeber mit Publikums- oder Mit-
arbeiterverkehr gefordert, Fahrradabstellanlagen einzurichten. Da in der Regel Kfz-
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Parkraummangel herrscht, lohnt sich die Investition doppelt – denn der Kfz-Parkplatz wird 
weniger belastet.  
 
 

2.2.22.2.22.2.22.2.2 „JOBRAD“ UND ANDERE „JOBRAD“ UND ANDERE „JOBRAD“ UND ANDERE „JOBRAD“ UND ANDERE ANREIZEANREIZEANREIZEANREIZE    

Aus dem gleichen Grund aus dem der Bau von Fahrradabstellanlagen lohnend ist, erscheint 
es sinnvoll, den Mitarbeitern Anreize zu geben, die Fahrt zur Arbeit mit dem Fahrrad zurück-
zulegen. Die Initiative „Jobrad“ hilft dabei, dass Mitarbeiter ein Fahrrad leasen und es ver-
gleichsweise günstig erwerben können. 
 
Für große Arbeitgeber und Verwaltungen ist die Einführung eines Jobtickets zielführend, um 
Ziele des Mobilitätskonzepts zu erreichen. Hierbei kaufen diese Institutionen feste Kontin-
gente an ÖPNV-Monatstickets ein und stellen diese ihren Mitarbeiter*innen zur Verfügung. 
Dadurch haben die Verkehrsunternehmen kalkulierbare zusätzliche Einnahmen, die in das 
Verkehrsangebot re-investiert werden können. Die Einführung von Jobtickets führt zu fol-
genden sich gegenseitig verstärkenden Effekten: 
 

• Bessere Auslastung des vorhandenen ÖPNV 

• Bislang „ÖPNV-ferne“ Kunden lernen die Angebote kennen und schätzen 

• Entlastung von Stellplätzen und Verkehrsachsen 

• Verbesserte Mobilität für alle Nutzergruppen 

• Mehr Einnahmen im ÖPNV 

• Verbesserte Verkehrsangebote im ÖPNV, dadurch wieder mehr Kunden …  
 
Zielführend ist es daher, seitens der Stadt Jülich einen Prozess in Gang zu setzen und Un-
ternehmen zu gewinnen. Im Erfolgsfall kann eine sofortige und gezielte Verbesserung des 
Verkehrsangebotes erzielt werden. Eine Prüfung des Jobtickets für die eigene Verwaltung 
sollte aufgrund der Vorbildfunktion erfolgen. 
 
 

2.2.32.2.32.2.32.2.3 UMKLEIDEMÖGLICHKEITEUMKLEIDEMÖGLICHKEITEUMKLEIDEMÖGLICHKEITEUMKLEIDEMÖGLICHKEITEN, DUSCHENN, DUSCHENN, DUSCHENN, DUSCHEN    

Eine erweiterte Waschgelegenheit oder gar Dusche nimmt jeder Fahrradpendler gerne in 
Anspruch. Auch so kann Radverkehrsförderung aussehen. 
 
 
 

2.32.32.32.3 Bauherren, WohnungsbaugesellschaftenBauherren, WohnungsbaugesellschaftenBauherren, WohnungsbaugesellschaftenBauherren, Wohnungsbaugesellschaften    

2.3.12.3.12.3.12.3.1 FAHRRADABSTELLANLAGEFAHRRADABSTELLANLAGEFAHRRADABSTELLANLAGEFAHRRADABSTELLANLAGENNNN    

An der Quelle der Fahrt steht die eigene Wohnung. Es war lange Zeit üblich, das Fahrrad im 
Keller abzustellen. Mit der Anschaffung eines relativ schweren Pedelecs ist diese Option 
nicht mehr tauglich. Daher ist es sinnvoll, ebenerdige Abstellanlagen für Mieter nicht nur bei 
Neubauten zu berücksichtigen, sondern auch im Bestand zu schaffen. Möglicherweise kann 
die Stadt Jülich den Wohnungsbaugesellschaften Anreize geben multifunktional nutzbare 
Fahrradschuppen zu errichten. 
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2.42.42.42.4 BeteiligungsverfahrenBeteiligungsverfahrenBeteiligungsverfahrenBeteiligungsverfahren    

2.4.12.4.12.4.12.4.1 BEGLEITUNG DBEGLEITUNG DBEGLEITUNG DBEGLEITUNG DES KONZEPTS DURCH EIES KONZEPTS DURCH EIES KONZEPTS DURCH EIES KONZEPTS DURCH EINEN LENKUNGSKREISNEN LENKUNGSKREISNEN LENKUNGSKREISNEN LENKUNGSKREIS    

Ein Lenkungskreis, bestehend aus Politik und Verwaltung, wurde bei der Erstellung des 
Konzeptes mehrfach informiert und beteiligt. Die Zusammenarbeit war ausgesprochen kon-
struktiv. Es wurden Rahmenentscheidungen für die Ausrichtung der Maßnahmenkomplexe 
und des Gesamtkonzepts getroffen.  
 
 

2.4.22.4.22.4.22.4.2 ONLINEONLINEONLINEONLINE----BEFRAGUNG DER BEVÖLKBEFRAGUNG DER BEVÖLKBEFRAGUNG DER BEVÖLKBEFRAGUNG DER BEVÖLKERUNG ZUM MOBILITÄTSERUNG ZUM MOBILITÄTSERUNG ZUM MOBILITÄTSERUNG ZUM MOBILITÄTS----KONZEPTKONZEPTKONZEPTKONZEPT    

2.4.2.1 Thematische Verteilung der Anregungen 

Nicht alle Maßnahmen lassen sich zweifelsfrei einem bestimmten Oberthema zuordnen. Es 
wurde aber soweit möglich eine solche Einordnung vorgenommen. Sie zeigt auf, dass das 
häufigste genannte Thema und auch die am häufigsten aufgeführten Missstände den Be-
reich des Radverkehrs betreffen. 234 der Anmerkungen beziehen sich ausschließlich oder 
überwiegend auf das Thema Radverkehr, gefolgt vom Thema Autoverkehr. 153 Anmerkun-
gen beschäftigen sich mit diesem Themenfeld, wobei hier die Palette von dem Wunsch ei-
nes Ausbaus der Leistungsfähigkeit bis zum Wunsch nach erheblicher Reduzierung von 
Infrastruktur und Aufkommen reicht. Den Fußverkehr betreffen 60, ähnlich viele den ÖPNV 
mit 55 Anmerkungen. Das Thema Barrierefreiheit wurde von 34 Nutzerinnen und Nutzern 
des Online-Portals aufgegriffen. 75 Maßnahmen ließen sich keinem der Überkapitel zuord-
nen und beschäftigen sich zum Beispiel übergreifend mit dem gesamten Thema Verkehr 
oder betreffen sehr spezielle Angelegenheiten.  
 

2.4.2.2 Weitere Berücksichtigung der Anregungen im Mobilitätskonzept 

Insgesamt war die Beteiligung in Hinblick auf die Häufigkeit der Maßnahmen außerordentlich 
positiv. Auch die Diskussion, die untereinander geführt wurde und die Quote der Bewertun-
gen, zeigen ein erfreuliches Ergebnis auf. Nach unserer fachlichen Einschätzung der An-
merkungen ist auch festzuhalten, dass die Qualität der allermeisten Anmerkungen sehr hoch 
war. Die Nutzerinnen und Nutzer haben sich die Mühe gemacht, Umstände und den Ort des 
Geschehens ausführlich zu beschreiben, sodass die handelnden Personen später auch in 
die Lage versetzt sind, mit den Vorschlägen umzugehen. Auch die fachliche Qualität der 
Anmerkungen ist als deutlich überdurchschnittlich zu bezeichnen, sodass die Einbindung der 
Maßnahmen in das Mobilitätskonzept vom Gutachter und Stadt als besonders machbar be-
zeichnet werden kann. 

Diesem Umstand ist es geschuldet, dass alle Anmerkungen definitiv einzeln geprüft werden. 
Der Umgang der Einbindung ins Mobilitätskonzept geschieht in der Weise, dass die Maß-
nahmen entweder vollumfänglich Aufnahme in das Konzept finden oder dass eine teilweise 
Umsetzung stattfindet. Die dritte Alternative ist die Nicht-Umsetzung des Vorschlags. In ei-
ner Tabelle, die als Anlage zum Mobilitätskonzept öffentlich gemacht wird, werden alle Ein-
wendungen aufgelistet und mit der entsprechenden Einordnung in drei Stufen (unge-
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setzt/teilweise umgesetzt/nicht umgesetzt) versehen. Wenn eine teilweise Umsetzung oder 
Nicht-Umsetzung vorgesehen ist, wird kurz und stichwortartig begründet, warum dies der 
Fall ist. Somit wird keine Anmerkung verloren gehen und die Wünsche der Bevölkerung sind 
im Mobilitätskonzept - soweit fachlich unterstützbar - vollständig berücksichtigt. 

 

2.4.2.3 Räumliche Verteilung der Anregungen 

In Bezug auf die räumliche Verteilung ist eine sehr gleichmäßige Streuung auf das Stadtge-
biet Jülichs festzustellen. Lediglich für die Ortslagen Broich und Güsten wurden keine An-
merkungen eingestellt. Eindeutig erkennbar ist jedoch der Schwerpunkt der Anmerkungen, 
der in der zentralen Innenstadt liegt. Hier werden mit Abstand die meisten Probleme gese-
hen und es wird der Umgang mit dem Thema Verkehr als besonders wichtig empfunden. 
Eine Konzentration auf die Innenstadt ist zwar grundsätzlich bei ähnlichen Befragungen 
überall zu beobachten, jedoch kann für Jülich festgehalten werden, dass der Schwerpunkt 
noch ausgeprägter erscheint, als bei vergleichbaren Untersuchungen. In der Gesamtüber-
sicht stellt sich der Verkehr im Kernbereich Jülichs der Bevölkerung als eindeutig zu auto-
zentriert dar und es werden erhebliche Sicherheitsmängel gesehen, die im Prinzip alle Ver-
kehrsarten umfassen. Der Wunsch nach deutlich mehr Raum und Rechten für Fußgänger 
und Fahrradfahrer sowie ein weiterer Ausbau in Richtung Barrierefreiheit werden von einer 
sehr großen Mehrheit der Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Befragung befürwortet. 

Die Straßenzüge mit den meisten Anmerkungen betreffen die Große Rurstraße, beginnend 
bei den Rurbrücken bis zum Übergang auf die Neusser Straße. Des Weiteren sind die Klei-
ne Rurstraße und die Kölnstraße Bereiche, auf die sich zahlreiche Anmerkungen beziehen. 
Ein weiterer Schwerpunkt ist die Adolf-Fischer-Straße und der Bahnhof Jülich mit seinem 
Umfeld. Die übrigen Anmerkungen, auch im Innenstadtbereich, sind weiträumig verteilt. 

 

2.4.2.4 Schwerpunkte innerhalb der einzelnen Themenbereiche 

Im Themenbereich ÖPNV sind die Anmerkungen sehr breit gestreut. Von fehlenden Ange-
boten im Nachtverkehr bis zu großräumigen Verkehrs-Achsen beschäftigen sich die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer mit allen Bereichen des öffentlichen Nah- und Regionalver-
kehrs. Häufiger genannte Schwerpunkte sind dabei folgende: 

• Der Ausbau des ÖPNV in alle Jülicher Ortsteile 

• Die Verbesserung des Angebotes insbesondere in der Nebenverkehrszeit (abends, 
an den Tagen des Wochenendes und an Feiertagen) 

• Eine deutliche Verbesserung des Schienenverkehrs durch häufigere Fahrten und 
insbesondere den Ausbau zusätzlicher Strecken, was sowohl durchgehende regiona-
le Verbindungen wie den Anschluss an die Strecke Aachen – Mönchengladbach - 
Düsseldorf betrifft als auch die Anbindung von Brainergypark, Forschungszentrum 
oder anderen Schwerpunkten durch ergänzende Schienen-Trassen 

• Häufig wird auch das Anschlussproblem kritisiert. Dabei werden weniger die fahr-
planmäßigen Anschlüsse kritisiert, als Anschlussverluste durch Verspätungen, 
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schlichtweg fehlende Kommunikation und schlechte Sichtverhältnisse zwischen Fah-
rern und Fahrgästen 

Die letztgenannte Situation wird insbesondere mit Blick auf den Bahnhof Jülich kritisiert. 
Hier werden Fahrgäste häufig nicht mitgenommen, weil der Fahrer die ankommenden 
Fahrgäste vom Zug nicht sehen kann und daher zu früh abfährt.  

 

Im Bereich des Radverkehrs sind folgende Maßnahmen häufig genannte Schwerpunkte: 

• Besonders gefährliche Straßenabschnitte in der Innenstadt 

• Behinderungen und Gefährdungen durch fließenden und ruhenden Kfz-Verkehr 

• Fehlende Radwege  

• Mangelnde Qualität von Radwegen insbesondere im Bereich der Decke 

• Beschilderung der Radwege 

• Besondere Gefahrenpunkte an den Stellen der Verknüpfung mit anderen Ver-
kehrsarten / Sicherheitsmängel  

Im Gegensatz zu den Bereichen Kfz-Verkehr und ÖPNV gehen die Vorschläge in Bezug 
auf Radverkehr nahezu vollständig in eine klare Richtung, nämlich dem Wunsch nach 
deutlichem Ausbau des Radwegesystems und einer Schaffung von verbesserten und 
insbesondere sicheren Verhältnissen auf diesen Wegen. Der Radverkehr wird nahezu 
von allen Teilnehmern als positives Element betrachtet und würde erkennbar erheblich 
häufiger genutzt, wenn neben Komfort und Fahrtzeitgewinn, die durch verschiedene 
Maßnahmen zu erreichen sind, insbesondere die Sicherheit des Radverkehrs deutlich 
verbessert würde. Hier liegt ein zentraler Ansatz des Mobilitätskonzeptes, um einerseits 
einen wirklich nachhaltigen und positiven Effekt bei der Verkehrsmittelwahl zu erreichen 
und andererseits auch große Teile der Bevölkerung zufriedenzustellen. 

 

Beim Fußgängerverkehr bietet sich wiederum ein sehr differenziertes Bild bei den vor-
geschlagenen Maßnahmen. Folgende Schwerpunkte sind zu erkennen: 

• Massive Sicherheitsprobleme insbesondere bei der Querung von Hauptverkehrs-
straßen 

• Sicherheitsprobleme auch an zahlreichen anderen Stellen 

• Wunsch nach Beleuchtung bestimmter Abschnitte 

• Kritik an den Umlaufphasen der Lichtsignalanlagen, hier insbesondere die Warte-
zeit von Anlagen, bei denen der Bedarf durch Knopfdruck angemeldet werden 
muss 

• Wunsch nach zusätzlichen Trassen 
Auch wenn gerade im Bereich des Fußverkehrs eine Vielzahl unterschiedlichster Maß-
nahmen vorgeschlagen wird, bilden die Gefährdungen durch fließenden Kfz-Verkehr und 
die als Situation an vielen Signalanlagen häufige Schwerpunkte. Signalanlagen an denen 
der Kfz-Verkehr permanent automatisierte Vorfahrt genießt, während die umweltfreund-
lich verkehrenden Fußgänger und Radfahrer oft vollkommen unnötig lange Wartezeiten 
in Kauf nehmen müssen, stellen offenbar ein besonderes Ärgernis dar. 
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Auch der Fußverkehr ist in seiner Gesamtwirkung unumstritten, das heißt er wird als po-
sitives Element gesehen und ein Ausbau und insbesondere eine Verbesserung der Si-
cherheits-Verhältnisse werden eindeutig gewünscht. 

 

Der Kfz-Verkehr ist das einzige Verkehrssegment, das bei der Bevölkerung im Hinblick 
auf seine Gesamtbewertung, die Frage seines Ausbaugrads und seiner planerischen 
Veränderung kontrovers diskutiert und bewertet wurde. So finden sich zahlreiche Vor-
schläge, die einen Ausbau des Kfz-Verkehrs befürworten und eine Verbesserung der 
Leistungsfähigkeit auf verschiedenen Achsen anstreben. Des Weiteren betreffen auch 
die Anregungen, die dem Kfz-Bereich zugeordnet wurden, häufig Verstöße gegen die 
Straßenverkehrsordnung. Neben den allgegenwärtigen Anmerkungen über erhöhte Ge-
schwindigkeiten, insbesondere „Raser“, die extreme Gefährdungen verursachen, werden 
auch diverse einzelne Gefahrenpunkte erkannt und beschrieben. Die häufigsten Anmer-
kungen im Kfz-Bereich sprechen sich jedoch für eine Verringerung des Kfz-Verkehrs 
aus, die neben dem Ausbau der übrigen Verkehrsträger auch durch eine Reduzierung 
des Geschwindigkeitsniveaus, eine bessere Überwachung der Geschwindigkeiten und 
eine Nutzungsänderung auf Hauptverkehrsstraßen beinhalten. 

Der Kfz-Verkehr soll durchaus durch Sperrungen einzelner Abschnitte oder eine Redu-
zierung der Funktion von Straßen verringert werden. Diese Maßnahmengruppe wird im 
Allgemeinen von Entscheidungsträgern als extrem unpopulär angesehen und findet in 
der öffentlichen Diskussion zahlreiche und sehr entschieden agierende Gegner. Die Be-
fragung der Stadt Jülich weist aber deutlich daraufhin, dass es eine sehr erhebliche Zahl 
von Einwohnerinnen und Einwohnern gibt, die durchaus bereit sind, Einschränkungen im 
Bereich des Kfz-Verkehrs in Kauf zu nehmen oder diese sogar aktiv vorschlagen. Inwie-
fern dieses Ergebnis als repräsentativ anzusehen ist, muss offen bleiben. Feststeht, 
dass ein massiver Eingriff in die aktuelle Qualität und Leistungsfähigkeit des Kfz-
Verkehrs einerseits durch fachliche Analyse optimal vorbereitet sein muss, dass die ent-
sprechenden Maßnahmen greifen müssen, Alternativen zur Verfügung stehen und eine 
gute Öffentlichkeitsarbeit anzusetzen ist. Dennoch werden solche Maßnahmen immer 
umstritten sein. Die Befragung macht jedoch dahingehend Mut, dass in Jülich eine große 
Lösung, die auch dem Kfz wehtut, von erheblichen Teilen der Bevölkerung mitgetragen 
würde. Ob sich hierfür tatsächlich Mehrheiten finden, kann sich erst im Laufe der Diskus-
sion um entsprechende Vorschläge abschließend herauskristallisieren.  

Im Bereich der Barrierefreiheit gibt es zahlreiche Vorschläge, die im Schwerpunkt ver-
besserte Querungsmöglichkeiten und verbesserte Untergründe einfordern. Insbesondere 
geschotterte Strecken werden als ungeeignet gesehen. Des Weiteren sind an vielen 
Stellen durch Stufen, Unebenheiten oder sonstige strukturelle Elemente die Befahr- und 
Begehbarkeit von Wegen und das Erreichen von Zielen nicht möglich. Einige der hier 
gemachten Vorschläge sind mit Sicherheit problemlos umsetzbar. In anderen Bereichen 
sind die Eingriffe aufwändig und es gibt sensible Nutzungen, die einem Umbau entge-
genstehen. Insgesamt ist aber festzustellen, dass auch hier viel getan werden kann, ins-
besondere im Bereich der Wegedecken und der Lichtsignalanlagen, die installiert oder 
umgebaut werden können. Anzumerken ist ferner, dass Maßnahmen, die in diesem Be-
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reich vorgeschlagen werden, zwar nur selten von vielen Nutzern mit einer zusätzlichen 
positiven Bewertung versehen wurden, es gibt jedoch praktisch keine negativen Bewer-
tungen. Wie nicht anders zu erwarten, ist das Thema Herstellung von Barrierefreiheit im 
Stadtgebiet in seiner Sinnhaftigkeit also vollkommen unumstritten. Die Anzahl der ge-
machten Bemerkungen in diesem Bereich deutet eindeutig daraufhin, dass auf dem Weg 
zur vollständigen Barrierefreiheit noch viel zu tun ist, Jülich aber auch erkennbar in die-
ser Hinsicht schon viel getan hat und die Zahl der vorgeschlagenen Maßnahmen daher 
überschaubar ist. 

Im Bereich der sonstigen Anmerkungen gibt es neben vielen zu prüfenden interessanten 
Vorschlägen, insbesondere auch wieder Beobachtungen in Bezug auf rutschige Wege, 
Unebenheiten und kleinere Gefahrenpunkte. Besonders viel Zustimmung erntet der Vor-
schlag den Marktplatz autofrei zu halten. Besonders negativ bewertet wird der Vorschlag 
an der Kreuzung Schlossstraße / Kölnstraße den Kreisverkehr durch eine Lichtsignalan-
lage zu ersetzen. Ein weiteres Thema im Bereich sonstiges und Kfz-Verkehr ist auch der 
Grad der Behinderungen ganzjährig durch Schwerlastfahrzeuge und insbesondere in der 
Rübenkampagne durch den hier auftretenden Spitzenbedarf. 

 

2.4.32.4.32.4.32.4.3 BEWERTUNG DER ANREGUBEWERTUNG DER ANREGUBEWERTUNG DER ANREGUBEWERTUNG DER ANREGUNGEN DURCH DIE TEILNNGEN DURCH DIE TEILNNGEN DURCH DIE TEILNNGEN DURCH DIE TEILNEHMERINNEN UND EHMERINNEN UND EHMERINNEN UND EHMERINNEN UND 

TEILNEHMERTEILNEHMERTEILNEHMERTEILNEHMER    

Im Rahmen der Befragung bestand für die Nutzerinnen und Nutzer die Möglichkeit, die An-
merkungen anderer Bürgerinnen und Bürger mit einer positiven oder negativen Bewertung 
zu versehen. Hierbei ergaben sich einige interessante Tendenzen. Zum einen wurden sehr 
viel mehr Anmerkungen positiv als negativ bewertet, was darauf hindeutet, dass bei aller 
kontroversen Diskussion, die hier stattgefunden hat, viele der Vorschläge der Bürgerinnen 
und Bürger auch eine breite Mehrheit innerhalb der Bevölkerung repräsentieren dürfen. Ins-
gesamt entfielen auf eine negative achteinhalb positive Bewertungen. 

Betrachtet man die am intensivsten bewerteten Maßnahmen, so fällt eine eindeutige Ten-
denz auf: Mit 19-28 negativen Bewertungen, denen stets nur eine einstellige Zahl positiver 
Bewertungen gegenüberstand wurden Anregungen versehen, die eine Verbesserung der 
Verhältnisse des Kfz-Verkehrs befürworten oder sich gegen geschwindigkeitsverringernde 
Ausbauten aussprechen. Unter den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Befragung sind 
somit Maßnahmen, die dem Erhalt der aktuellen Situation im PKW-Verkehr oder deren Ver-
besserung dienen, eindeutig unbeliebt. Ob dies auch über die Gesamtbevölkerung Jülichs 
als repräsentatives Ergebnis anzusehen ist, ist zwar fraglich, da mit Sicherheit am Verkehr 
interessierte Personen mit viel Fachwissen dem Kfz-Verkehr etwas kritischer gegenüber 
stehen als andere. Dennoch zeigt die Befragung eindeutig, dass die häufig bei Entschei-
dungsträgern vorhandene Auffassung, dass die Bürgerinnen und Bürger einseitig den Aus-
bau des Kfz-Verkehrs mit großer Mehrheit befürworten, mit Sicherheit nicht zutreffend ist.  

Weitere bei anderen Nutzern auf Kritik gestoßene Maßnahmen betreffen den Wunsch auf 
Verzicht einer Beleuchtung eines Waldweges, Fragen des Halteverbots oder den Vorschlag 
zur Abschaffung der Parkgebühren. 
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Die mit Abstand größte Zustimmung erhielten Anmerkungen, die massiv zu hohe Geschwin-
digkeiten von Kraftfahrzeugen und die damit verbundenen Gefahren für die Überquerung 
von Straßen und hier insbesondere von Kindern und älteren Menschen kritisieren. Hier gab 
es zustimmende Bewertungen im Bereich von 80-100. Ganz offensichtlich stellt der Bereich 
„Schutz vor deutlich überhöhten Geschwindigkeiten“ und „Sicherung von Leben und Ge-
sundheit im Verkehr“ den sensibelsten Punkt im Rahmen der Befragung dar. Das Mobilitäts-
konzept wird sich der Lösung dieses Problems soweit irgend möglich verschreiben, jedoch 
ist zu berücksichtigen, dass die Planung und Gestaltung des Verkehrs hier nur ein Lösungs-
aspekt ist. Es müssen definitiv auch ordnungsrechtliche Maßnahmen ergriffen werden, um 
das Fehlverhalten einzelner, welches in der Regel Ursache des Problems ist, in den Griff zu 
bekommen.  

Die weiteren Anmerkungen, die mit einem hohen Zustimmungsgrad gekennzeichnet sind 
(mehr als 30 und bis zu 60 zustimmende Bewertungen), befassen sich insbesondere mit 
vorgeschlagenen Maßnahmen im Radverkehr. Auch hier zählt die Gefährdung des Rad- und 
Fußverkehrs durch schnell fahrende, nicht aufmerksame oder rücksichtslose Kraftfahrzeuge 
zum Hauptproblem. Des Weiteren werden Mängel im Radwegesystem angemerkt und 
ebenso Hindernisse im Bereich der Radwege, insbesondere durch parkende Fahrzeuge. 

Der Schwerpunkt, der hier gemachten Bemerkungen, bezieht sich auf die Innenstadt von 
Jülich. Auch hier gilt, dass neben einer deutlichen Verbesserung der Situation durch eine 
verbesserte Infrastruktur auch Informationskampagnen und ordnungsrechtliche Maßnahmen 
ergriffen werden müssen, um die Situation vollständig zu verbessern. 

Im Bereich ÖPNV finden die Maßnahmen zur Verbesserung des Taktes der Ruhrtalbahn 
und der Anschluss an die Linie Aachen – Mönchengladbach - Düsseldorf durch Verlänge-
rung der Rurtalbahn über Linnich hinaus bis Hückelhoven-Baal die höchste Zustimmung. 
Beide Maßnahmen werden derzeit vom NVR in Bezug auf eine zeitnahe Realisierung durch 
Machbarkeitsstudien geprüft.  

 

 

Im Bereich der Barrierefreiheit zeichnen sich sehr eindeutige Schwerpunkte ab. Insgesamt 
knapp die Hälfte der Anmerkungen beschäftigt sich mit Lichtsignalanlagen, die für sehbe-
hinderte Menschen (noch) nicht entsprechend umgebaut sind. Hier werden teils allgemein 
für das gesamte Stadtgebiet, teils gezielt für einzelne Anlagen Wünsche nach verbesserter 
Querbarkeit eingebracht. 

Ähnlich viele Einwendungen betreffen den Bereich von Bordsteinabsenkungen. Auch hier 
wird sowohl eine flächendeckende Betrachtung der wichtigsten Stellen im Stadtgebiet an-
gemahnt, als auch sehr konkrete Bereiche genannt, in denen eine Absenkung erforderlich, 
aber derzeit nicht vorhanden ist. 

Weitere Anmerkungen beziehen sich auf den Busbahnhof, bei dem allgemeine Unübersicht-
lichkeit und nicht ausreichend weit geführte Leitstreifen kritisiert werden. Des Weiteren sind 
in bestimmten Bereichen, z. B. am Rurufer und am Friedhof Schotterwege vorhanden, die 
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für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen zumindest problematisch empfunden werden. 
Es werden entsprechende Verbesserungen angeregt. Weitere Anmerkungen betreffen die 
Neuschaffung zusätzlicher Querungsmöglichkeiten an Hauptverkehrsstraßen. 

Letzterer Umstand wird auch im Bereich des allgemeinen Fußgängerverkehrs, also von 
Menschen ohne Mobilitätseinschränkungen, sehr häufig benannt. Die ebenfalls an dieser 
Stelle häufig genannten starken Belastungen einzelner Straßen mit den entsprechenden 
Folgen für die Querbarkeit sind selbstverständlich auch für Menschen mit Mobilitätsein-
schränkungen als besondere Barriere zu bezeichnen. 

 
 

2.4.42.4.42.4.42.4.4 BETEILIGUNG DER BEVÖBETEILIGUNG DER BEVÖBETEILIGUNG DER BEVÖBETEILIGUNG DER BEVÖLKERUNG IN TERMINEN LKERUNG IN TERMINEN LKERUNG IN TERMINEN LKERUNG IN TERMINEN VOR ORTVOR ORTVOR ORTVOR ORT    

Für die Information und Beteiligung der Bürger in den Ortsteilen wurden fünf „Vor-Ort-
Termine“ durchgeführt. 
 

 
Abbildung 2: Ortstermin in Welldorf 
 

- Broich (für die Ortsteile Barmen, Broich, Koslar, Merzenhausen) 
- Altenburg (für die Ortsteile Altenburg, Daubenrath, Lorsbeck und Selgersdorf) 
- Welldorf (für die Ortsteile Güsten, Mersch, Pattern, Stetternich und Welldorf) 
- Kirchberg (für die Ortsteile Bourheim, Kirchberg und Neubourheim) 
- Innenstadt (Innenstadt und Lich-Steinstraß) 

 
Die Anregungen und Gesprächsbeiträge wurden in ausführlichen Protokollen dokumentiert 
und sind in das Mobilitätskonzept eingeflossen. 
 
 
 

2.4.52.4.52.4.52.4.5 ANREGUNGEN AUS DER BANREGUNGEN AUS DER BANREGUNGEN AUS DER BANREGUNGEN AUS DER BEFRAGUNG ZUM FAHRRADEFRAGUNG ZUM FAHRRADEFRAGUNG ZUM FAHRRADEFRAGUNG ZUM FAHRRADKLIMA DES ADFCKLIMA DES ADFCKLIMA DES ADFCKLIMA DES ADFC    

Der Allgemeine Deutsche Fahrrad-Club e.V. (ADFC) führt in jedem Jahr eine Befragung der 
Bevölkerung zum Thema Radverkehr durch. Hierbei geht es um Schwerpunkt um das soge-



Mobilitätskonzept Jülich  Stand: 21.05.2021  20 

BVS Rödel & Pachan  Kirchhoffstraße 80 47475 Kamp-Lintfort  02842-470388  

nannte Fahrradklima, d.h. den Fragen der Qualität, der Radwege, wird auch insbesondere 
bewertet wie partnerschaftlich im Verkehr miteinander umgegangen wird und ob die Kom-
mune, die Radfahrer*innen in ihren Belangen ausreichend unterstützt. Die Stadt Jülich 
nimmt hierbei im Vergleich zu Städten ähnlicher Größenordnung nur einen Platz im hinteren 
Mittelfeld ein. Mit Blick auf den Maßnahmenkomplex im Mobilitätskonzept lohnt sich durch-
aus ein Blick in die detaillierte Auswertung der Umfrage, da sich hieraus ergänzende Maß-
nahmen ableiten, bzw. bereits konstruierte Maßnahmen zusätzlich eine Begründung erfah-
ren. 
 
Die Jülicher*innen bemängeln vor allem folgende Aspekte des Radverkehrs in ihrer Stadt: 
 

• Hindernisse auf Radwegen 

• Breite der (Rad)wege 

• Falschparkerkontrolle auf Radwegen 

• Ampelschaltungen für Radfahrer 

• Fahrradmitnahme im ÖV 

• Führung an Baustellen 

• Öffentliche Fahrräder 
 
Für die oben aufgeführten Punkte wurden nach dem Schulnotensystem Noten zwischen 4,5 
und 5,5 vergeben. Positiv vermerkt wurden folgende Aspekte: 
 

• Erreichbarkeit des Stadtzentrums 

• Zügiges Radfahren 

• Gegen die Fahrtrichtung geöffnete Einbahnstraßen 
 
Der Punkt 
 

• Fahrradförderung in jüngster Zeit 
 
wurde zwar nur mäßig bewertet, jedoch deutlich besser als bei der letzten Erhebung, was 
ebenfalls auf eine Anerkennung bisher erreichter Aspekte hindeutet. 
 
Deutlich wird, dass neben den rein verkehrstechnischen Maßnahmen - insbesondere der zur 
Infrastruktur - ordnungsrechtliche Maßnahme eine sehr entscheidende Rolle spielen, um die 
Qualität, insbesondere aber die Sicherheit des Radverkehrs zu gewährleisten.  
 
Das Mobilitätskonzept wird durch das Maßnahmengeflecht dem Anspruch gerecht, sich 
ganzheitlich zu verstehen und auch Hinweise auf den ordnungsrechtlichen Rahmen und das 
Fahrradklima zu geben. 

 
 

2.4.62.4.62.4.62.4.6 RADARRADARRADARRADAR----AUSWERTUNGAUSWERTUNGAUSWERTUNGAUSWERTUNG    UND BEFRAGUNGEN IM RUND BEFRAGUNGEN IM RUND BEFRAGUNGEN IM RUND BEFRAGUNGEN IM RAHMEN DER AHMEN DER AHMEN DER AHMEN DER 

EUROPÄISCHEN WOCHE DEUROPÄISCHEN WOCHE DEUROPÄISCHEN WOCHE DEUROPÄISCHEN WOCHE DER MOBILITÄTER MOBILITÄTER MOBILITÄTER MOBILITÄT    
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Auch die Anregungen und Gesprächsbeiträge aus diesen beiden Befragungen wurden do-
kumentiert, analysiert in das Mobilitätskonzept eingearbeitet. 
 
 
 
 

3 ÖPNV 

3.13.13.13.1 Bestandsaufnahme Bestandsaufnahme Bestandsaufnahme Bestandsaufnahme und Analyseund Analyseund Analyseund Analyse    

 
Schienenverkehr 
 
Im Schienenpersonennahverkehr (SPNV) verfügt die Stadt Jülich über ein attraktives Ange-
bot, welches von der Rurtalbahn erbracht wird. Die Züge verkehren seit einigen Jahren na-
hezu ganztägig im 30-Minutentakt von Düren über Jülich nach Linnich. Der aktuelle Fahrplan 
weist einen Knoten am Bahnhof Jülich auf, sodass sich die Züge in beiden Fahrtrichtungen 
begegnen. Dies ermöglicht umfängliche Anschlüsse im Busverkehr und stellt daher eine 
besondere Qualität dar. Mittlerweile verfügt die Linie RB 21 der Rurtalbahn über zwei zusätz-
liche Haltestellen auf Jülicher Stadtgebiet, mit denen der Norden und insbesondere auch der 
universitäre Bereich attraktiv erschlossen werden. 
 

 
Abbildung 3: Erschließung 3 Zugangsstellen SPNV, gute Erschließung Mitte und Norden, mäßige Erschließung zentrale Innen-
stadt und Westen, schlechte Erschließung Süden und Osten 
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3.1.13.1.13.1.13.1.1 STRAßENGEBUNDENER ÖPSTRAßENGEBUNDENER ÖPSTRAßENGEBUNDENER ÖPSTRAßENGEBUNDENER ÖPNNNNVVVV    

Grundsätzlich ist das regionale Verkehrsangebot der Stadt Jülich ausreichend, lediglich die 
Lücke zwischen Linnich und Hückelhoven-Baal sollte geschlossen werden, um eine erhebli-
che Attraktivierung im regionalen Schienenverkehr in Richtung Düsseldorf und Mönchengla-
dbach zu erzielen. Auf diese Entwicklung hat die Stadt Jülich aber nur einen bedingten Ein-
fluss. 
 
Im Bereich des straßengebundenen ÖPNV hat sich das Verkehrsangebot der Stadt Jülich 
aktuell noch einmal deutlich verbessert. Im Rahmen der Umsetzung des Nahverkehrsplans 
des Kreises Düren wird die Stadt Jülich seit dem 1.1.2020 von zwei neuen Schnellbuslinien 
angefahren. Die Linie SB70 verbindet Jülichs Innenstadt und den Bahnhof in stark verkürzter 
Fahrzeit mit der Gemeinde Titz. Des Weiteren ist das Forschungszentrum auf direktem We-
ge mit der S-Bahnhaltestelle Merzenich durch die Linie SB35 angebunden. Die Zahl der 
Schnellbuslinien ist somit von einer Linie, die nur im Bedarfsverkehr bedient wird, auf drei 
Linien angestiegen. Geplant ist zudem ab Dezember 2021 eine erhebliche Ausweitung der 
Linie SB20 auf einen Stundentakt zuzüglich der bisherigen fünf Fahrtenpaare. Damit ist Jü-
lich regional hervorragend erschlossen. 
Die bedeutendste Lücke in diesem System stellt das fehlende Schienenstück zwischen Lin-
nich und Hückelhoven-Baal dar. Mithilfe dieses Lückenschlusses wäre Jülich auch attraktiv 
auf der Schiene an Heinsberg und insbesondere an den Bereich Mönchenglad-
bach/Düsseldorf angebunden. Hierzu laufen derzeit übergeordnete Planungen, die eine rela-
tiv zeitnahe Realisierung erhoffen lassen. 
 
Als fehlend ist ein Ortsbussystem mit attraktiver Anbindung der Ortsteile zu sehen. Die Ver-
bindung Ortsteile - Zentralort wird außer mit den Regionalbuslinien nur über eine Bürgerbus-
linie hergestellt. Die Bürgerbuslinie verbindet zahlreiche bislang schlecht erschlossene Be-
reiche miteinander und wird mit hohem bürgerschaftlichem Engagement betrieben. Natur-
gemäß kann sie eine Anbindung aller 20 Ortsteile nicht im Ansatz leisten. Die größte 
Schwäche des aktuellen ÖPNV-Systems besteht daher naturgemäß in der Nebenverkehrs-
zeit. Sowohl abends als auch an den Tagen des Wochenendes werden viele Ortsteile nicht 
oder nur sehr unzureichend ans Ortszentrum angebunden. Zum Ausgleich existiert lediglich 
ein Anrufsammeltaxi-System, welches aber relativ teuer für die Nutzer*innen ist.  
 
Besonders positiv darf hervorgehoben, dass der barrierefreie Ausbau der ÖPNV-Haltestellen 
in der Stadt Jülich sehr weit fortgeschritten ist. Zahlreiche Haltstellen sind bereits ausgebaut. 
Für die übrigen Haltestellen sind Einplanungsanträge erfolgt und vom Fördergeber bewilligt 
worden, so dass der zeitnahe Ausbau aller Haltestellen des ÖPNV auf dem Gebiet der Stadt 
Jülich kurzfristig realisiert sein wird. 
 
Ebenfalls im weitesten Sinne dem öffentlichen Verkehr zuzurechnen ist ein in der Entste-
hung befindliches System von Mitfahrerbänken, welches die Verkehrsanbindung für Men-
schen, die über kein Kraftfahrzeug verfügen, punktuell verbessert.  
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3.23.23.23.2 SchienenverkehrSchienenverkehrSchienenverkehrSchienenverkehr    

 

Grundstein für den Erfolg eines Mobilitätskonzeptes in Jülich ist eine ausreichende Verkehr-
liche Entlastung der Innenstadt, um dort konsequent einen leistungsfähigen Verkehrsablauf 
mit nachhaltigen Verkehrsmitteln zu ermöglichen. Zu diesem Zweck sind erhebliche An-
strengungen erforderlich, da ansonsten entweder kein leistungsfähiger Kfz-Verkehr im Zent-
rum Jülichs möglich ist oder neue Verkehrsangebote nicht mit der notwendigen Konsequenz 
umgesetzt werden können und folglich auch keine ausreichende Nutzung erfahren. 
 
Um zu einer deutlichen Entlastung der Innenstadt und insgesamt eine erheblich nachhaltige-
re Mobilität zu gelangen ist eine der zentralen Maßnahmen des Mobilitätskonzepts die Reak-
tivierung der Bahnstrecke Jülich - Puffendorf auf dem Abschnitt zwischen dem Bahnhof Jü-
lich und dem ehemaligen Haltepunkt Barmen, ggf. auch bis Merzenhausen.  
 

 
Abbildung 4: Skizzierung SPNV-Projekt Jülich Bf- Kirchberg – Barmen – Merzenhausen (Teilreaktivierung des „Endeströper“, 
hochdeutsch „En-tenstreifer“ der Strecke Jülich - Puffendorf) 
 

Als innovative Idee besteht der Gedanke, noch vorhandene Schieneninfrastruktur auf ge-
widmeter Trasse zu nutzen, um einen Ortsverkehr auf der Schiene in Jülich zu realisieren. 
Es gibt wesentliche Rahmenbedingungen, die ein solches Konzept erfolgreich erscheinen 
lassen. Diese sind nachfolgend aufgeführt und werden anschließend detailliert erläutert. 
 

• Es existiert eine vorhandene und nach wie vor für den Eisenbahnbetrieb gewidmete 
Trasse 

• Die Strecke verläuft im einem Umfeld mit bedeutenden Einwohnerpotenzial 

• Die Länge der Strecke ermöglicht es, mit nur einem Fahrzeug, einen 30-Minutentakt 
durchzuführen 

• Die Anschluss- und Verknüpfungssituation am Bahnhof Jülich erlaubt optimale Um-
steigebeziehungen auf allen wichtigen Relationen 
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• Die Zu- und Abführung der Fahrzeuge kann für Verstärkungen von Fahrten auf der 
Strecke Düren-Jülich genutzt werden 

• Die Strecke bietet auch ein zusätzliches Potenzial im Güterverkehr 

• Da für den Zeitraum ab ca. 2025 auch der Lückenschluss zwischen Linnich und 
Hückelhoven-Baal mit Anschüssen in Richtung Mönchengladbach/ Düsseldorf reali-
siert werden dürfte, steigt das Fahrgastpotenzial für eine Verbindung Merzenhausen 
- Barmen - Jülich in Zukunft nochmals deutlich an.  

• Die Strecke ist mit zahlreichen weiteren Vorhaben in der Region kombinierbar, 
wodurch einerseits ihr Potenzial weiter gestärkt wird und sie umgekehrt auch verstär-
kend auf die Aktivitäten zur Realisierung dieser Vorhaben wirken dürfte. 

 
 
Die Planung der Reaktivierung dieses Abschnitts steht nicht als Einzelmaßnahme im Raum. 
Die folgende Darstellung zeigt auf, dass auf Grundlage derzeitiger Planungen in der Region 
für verschiedene Streckenabschnitte (Stichwort „Braintrain“) eine Verbindung zwischen Jü-
lich und Aachen auf dem Schienenweg hergestellt werden kann, bei der weniger sehr kurze 
Gesamtreisezeiten im Fokus stehen als vielmehr die Erschließung zahlreicher Standorte von 
Wissenschaft und Technik. In Frage kommen bspw. Verbindungen vom Aldenhovener Mobi-
lity.park in Siersdorf zum By-park in Jülich. Die Reaktivierung des Abschnittes Jülich – Bar-
men/Merzenhausen verkleinert die Lücke zwischen bereits betriebenen bzw. in Planung be-
findlichen Streckenabschnitten von Aachen aus auf wenige Kilometer. Die folgende Darstel-
lung zeigt den aktuellen Stand der Überlegungen auf und enthält Strecken, die derzeit im 
SPNV bereits betrieben werden, ebenso wie unterschiedliche Planungszustände für die üb-
rigen Abschnitte. 
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Abbildung 5: Übersicht Einbindung SPNV Jülich Bf- Kirchberg – Barmen in weitere Planungen im Umfeld 
 

Nachfolgend wird die Streckenführung detailliert dargestellt inklusive einer Potenzialanalyse, 
welche die erschlossenen Einwohner*innen in bestimmten Einzugsbereichen zeigt. Teilweise 
ist die fußläufige Erschließung der Ortsteile aufgrund der Lage der Bahnhöfe sehr gut, ent-
ferntere Ortsteile können mit Hilfe von Mobilstationen ebenfalls in hoher Qualität erschlossen 
werden. 
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Abbildung 6: SPNV Jülich Bf- Kirchberg – Barmen, Linienführung, Zugangsstellen, Mobilstationen und Fahrgastpotenziale 

 
Nachfolgend ist ein Fahrplanentwurf aufgeführt, der vor dem Hintergrund der noch im Hin-
blick auf Geschwindigkeitsniveaus geplanten Infrastruktur theoretischer Natur ist, jedoch 
aufgrund der hier angedachten Fahrzeiten nur einen mäßig hohen Investitionsaufwand in 
Bezug auf das geforderte Geschwindigkeitsniveau unterstellt. 
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von Düren 10:12 10:42

von Linnich 10:13 10:43

km Bahnhof Abfahrt Abfahrt

0,0 Jülich Bf 10:16 10:46

1,5 Heckfeld (B) 10:18 10:48

2,6 Kirchberg 10:19 10:49

3,8 Neubourheim (B) 10:21 10:51

6,1 Koslar 10:24 10:54

8,0 Barmen 10:26 10:56

8,0 Barmen 10:30 11:00

6,1 Koslar 10:32 11:02

3,8 Neubourheim (B) 10:35 11:05

2,6 Kirchberg 10:37 11:07

1,5 Heckfeld (B) 10:38 11:08

0,0 Jülich Bf 10:40 11:10

nach Linnich 10:42 11:12

nach Düren 10:43 11:13  
Tabelle 1: SPNV Jülich Bf- Kirchberg – Barmen, Fahrplanentwurf 
 

Gemäß sinnvollen verkehrsplanerischen Vorgaben wird deutlich, dass Verkehrsangebote 
nicht immer so schnell wie theoretisch möglich geplant werden müssen, sondern sich an den 
Gesamtgegebenheiten orientieren. Dieser Ansatz hat beispielsweise in der Schweiz (Kon-
zept Bahn 2000) zu dem überragenden Erfolg des Verkehrssystems dort geführt. Im vorlie-
genden Fall bedeutet dies, dass Fahrzeiten realisiert werden müssen, mit denen ein pünktli-
ches Verkehren im 30-Minutentakt und optimale Anschlussbedingungen am Bahnhof Jülich 
realisiert werden können. Hierzu ist lediglich ein Geschwindigkeitsniveau auf der Strecke im 
Bereich von ca. 80 km/h notwendig. Damit sind die Kosten für die Reaktivierung der Strecke 
sowohl investiv als auch in Bezug auf den Unterhalt überschaubar. Zudem sind moderne mit 
nachhaltigen Antrieben ausgerüstete Schienenfahrzeuge auf diesem Geschwindigkeitsni-
veau absolut verträglich in Bezug auf die Geräuschemissionen und ihre Auswirkungen auf 
die Anwohner*innen. Neben dem Einsatz alternativer Antriebe ist auch der Einsatz grund-
sätzlich anderer Fahrzeuge denkbar. 
 
Alternativ zum Endpunkt Barmen oder als zweite Planungsstufe ist eine Verlängerung der 
Strecke bis Merzenhausen denkbar. Ziel wäre es dabei, neben den Potenzialen aus der 
Ortslage selbst, die Verkehre aus dem Hinterland über P&R-, sowie B&R-Anlagen aufzufan-
gen. Zu berücksichtigen ist dabei jedoch, dass ein 30-Minutentakt mit nur einem Fahrzeug 
dann eine deutlich aufwändigere Infrastruktur mit entsprechend höheren Kosten erfordern 
würde, um die Fahrzeiten zu halten. 
 
Langfristiges Ziel muss eine Verbindung Aachen – Jülich mit hoher Erschließungswirkung 
sein. 
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3.33.33.33.3 On Demand VerkehrOn Demand VerkehrOn Demand VerkehrOn Demand Verkehr    

Verbessert werden kann vor allem die Anbindung der Ortsteile an das Stadtzentrum. Vorge-
sehen ist ein Verkehrssystem auf On-Demand-Basis als Misch- und Anschlusssystem mit 
konventionellem Linienverkehr, welches geeignet ist, als echte Alternative zum Kfz im ländli-
chen Raum verankert zu werden. Damit kann das Verkehrsaufkommen mit Kraftfahrzeugen 
im Bereich auch in der Innenstadt erheblich verringert werden. Aus diesem Grunde wird der-
zeit im Rahmen des Mobilitätskonzepts eine umfassende Planung entwickelt, welche die 
Anbindung aller Jülicher Ortsteile auch in Zeiten schwacher Nachfrage zum Ziel hat. Dabei 
soll die Wirtschaftlichkeit dennoch nicht aus dem Auge verloren werden. Es gibt zu diesem 
Projektteil bereits ein positives Votum des begleitenden politischen Lenkungskreises, so 
dass eine Realisierung in greifbare Nähe rückt. Die Vorgabe des Lenkungskreises geht da-
hin, das System in der Weise auszulegen, dass keine einheitliche Qualität in allen Ortsteilen 
erzielt, sondern ein dem Potenzial in jedem Ortsteil gemäßer gestufter Ausbau realisiert 
werden soll. 
 
Die nachfolgende Tabelle zeigt den Rahmen der Nutzung des heutigen AST-Systems auf: 

Januar 2.912 KM 503

Februar 2.701 KM 454

Corona März 1.844 KM 266

Corona April 1.304 KM 205

Corona Mai 1.595 KM 232

Juni 1.873 KM 315

Juli 1.873 KM 315

August 1.831 KM 304

September 2.038 KM 314

Oktober 2.286 KM 384

November 2.107 KM 322

Corona Dezember 2.065 KM 312

2499 Fahrten
Durchschnittliche FZ 

Besetzung

1,6 P/F

24.429 KM 3926 Pers.

214

222

211

183

194

186

186

156

171

271

211

Anzahl Fahrten

294

Kilometer Bef.Personen

 
Tabelle 2: km-Leistungen und Fahrgäste AST-Jülich und Umgebung 
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Anzahl
Pattern Jülich 45
Aldenhoven Jülich 41
Güsten Jülich 32
Welldorf Jülich 30
Stetternich Jülich 29
Boslar Jülich 22
Kirchberg Jülich 22
Gevelsdorf Jülich 20
Altenburg Jülich 15
Bourheim Jülich 10
Mersch Jülich 9
Merzenhausen Jülich 2
Barmen Jülich 1
Koslar Jülich 1

Relation von/nach

 
Tabelle 3: AST-Fahrten Janaur 2020, Ortsteile – Zentrum und stärker nachgefragte regionale Fahrten 
 
 
Um der Anforderung eines auf die Potenziale zugeschnittenen Verkehrsangebots gerecht 
werden zu können, wurde die folgende Analyse durchgeführt. Der in der Tabelle gelb unter-
legte Bereich kennzeichnet das Potenzial an Einwohnern, Arbeitsplätzen und den Anteil älte-
rer Menschen, die eine besonders häufige Kundengruppe darstellen. Zudem ist dieser Per-
sonenkreis oft mehr auf den ÖPNV angewiesen, als andere Gruppen. 
Grün dargestellt ist die Qualität des heuteigen Angebots im ÖPNV hinsichtlich vieler Aspekte 
wie. Eine Kennziffer zeigt auf, in welchem Verhältnis die Qualität des Angebots und das Po-
tenzial zueinander stehen. Entsprechend kann der Aufbau des künftigen Angebots konstru-
iert werden. 
 

Haltestell

Sozialbezirke Referenzhaltestelle

Einwohne

r gesamt

Alter ab 

65 Jahren

Arbeits-

plätze SPNV ÖPNV

Benennu

ng Anzahl Anzahl S-Tage F-Tage Sa So / Fe Woche Bedarf Qualität Quotient

Altenburg Moll 212 45 5 0,5 1 FZJ, Bf, Inne 4 2 18 13 0 0 80 262 330 1,26

Barmen Post 1292 309 200 2 Linnich, Frei 4 2 51 45 8 0 245 1801 495 0,27

Bourheim Ortsmitte 739 139 100 1 Eschweiler, 4 5 24 17 0 0 107 978 382 0,39

Broich Bahnhof Broich 1112 239 200 1 Linnich, Bf, H 4 1 48 44 38 34 305 1551 530 0,34

Daubenrath Daubenrath 235 45 5 1 Bf, Innensta 2 1 7 6 0 0 32 285 157 0,55

Güsten Güsten 1128 185 200 1 Bf, Innensta 3 2 41 27 6 0 186 1513 361 0,24

Kirchberg Heinen 1631 383 300 1 Düren, Inden 5 5 38 27 12 0 181 2314 481 0,21

Koslar Kreisbahnstraße 2882 624 500 2 Linnich, Frei 4 4 52 45 9 0 249 4006 549 0,14

Lich-Steinstraß Matthiasplatz 1190 285 50 0,5 3 Titz, FZJ, Bf, 7 2 31 26 8 0 150 1525 575 0,38

Mersch Zum Jagdfeld 787 165 100 2 Titz, Bf, Inne 3 3 48 46 8 0 235 1052 485 0,46

Merzenhausen Denkmal 392 66 50 2 Linnich, Frei 4 2 51 4 8 0 199 508 449 0,88

Pattern Kreuzstraße 462 88 100 1 Titz, Bf, Inne 3 3 29 26 8 0 143 650 343 0,53

Selgersdorf Kirche 800 173 30 1 1 FZJ, Bf, Inne 4 3 18 13 0 0 80 1003 405 0,40

Stetternich Engels 1698 399 100 2 Titz, Niederz 5 10 36 29 24 8 198 2197 673 0,31

Welldorf Kreuzplatz 1337 263 100 1 Bf, Innensta 3 3 41 27 6 0 186 1700 386 0,23

Innenstadt-Mitte Neues Rathaus 7620 1657 3500 0,5 11 Diverse 20 6 257 220 75 23 1288 12777 2538 0,20

Nordviertel In den Aspen Bf 3123 669 100 0,5 5 Linnich, Huc 3 8 48 44 38 34 305 3892 880 0,23

Heckfeld Heckfeldstraße 4299 1163 1500 0,5 1 Inden, Eschw 4 3 19 13 12 0 96 6962 371 0,05

Jülich-Süd Kartaus 2183 343 6000 0,5 3 Inden, Eschw 4 13 52 50 0 0 246 8526 871 0,10

Jülich-Links der Rur Kirchberger Straße 963 180 5 1 FZJ, Innensta 4 2 14 14 0 0 67 1148 267 0,23

SUMMEN 34085 7420 11362 1 11 Diverse 94 80 923 736 260 99 4577 52867 9577 0,18

Abfahrten ÖV BewertungStrukturdaten Linienanzahl Ziele ohne Umstieg

 
Tabelle 4: „On-demand“-Verkehr, Potenzial in den Ortsteilen 
 
Die folgenden Abbildungen zeigen einen möglichen Zuschnitt für das geplante System auf. 
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Abbildung 7: „On-demand“-Verkehr, Beispielhafte Aufteilung in fünf Zonen 
 
 
Zur Verdeutlichung des Systems dient die folgende Abbildung. Sie beschreibt eine fiktive 
Fahrt mit der Linie 2 von Zentrum in Richtung Nordosten. Die Fahrt beginnt am Bahnhof 


















































































































































































































































































































